das erſte Kind geboren worden. 
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Abonnementspreis 


für Th o en und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
ei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


N 179. 


Sonnabend den 1. Auguſt 1896. 


XIV. Jahrg. 


Zum Untergang des „Iltis“. 

Wie nicht anders zu erwarten, iſt die Trauer über den 
Verluſt des Kanonenboots „Iltis“ in unferer Marine ſehr 
groß. Das Andenken an den „Iltis“ und ſeine Beſatzung wird 
auf lange Zeit hinaus wach bleiben. Die Beſatzung des Schiffes 
galt als ſehr tüchtig und zuverläſſig. Das Einvernehmen der 
Offiziere mit den Mannſchaften war ein ganz vorzügliches. Die 

fe der Geretteten lautet nach den Mittheilungen des Ober⸗ 
kommandos der Marine wie folgt: Mar. Unterzahlmeiſter Loß; 
die Matroſen Kühl, Habeck, Zimmerling,; Obethetzer Langenberg ; 
berbootsmannsmaat Moslohner; Matroſe Voigt; Verwalig. 
Maat Maifahrt; Lazarethgehilfe Olbrück; Schreiber Weſtbunk; 

atroſe Priebe. Der Untergang oder die Renung nachſtehender 
Perſonen iſt infolge Entſtellung der Namen in den eingegangenen 
Telegrammen zweifelhaft: Signalmaat Rave und die Matroſen 
Rabe, Keil und Kiel. 

Die Zuſammenſtellung der nach den von den Marinetheilen 
eingegangenen Liſten mit dem Kanonenboot „Iltis“ untergegange⸗ 
nen Offiziere, Deckoffiziere und Nannſchaften lautet: 

Kapit.⸗Lieut. Braun, Otto, geb. 14. 11. 58 in Rhein Kreis Lötzen. 
Lieut. zur See von Holbach, Moritz, geb. 7. 5. 66 in Wiesbaden. Lieut. 
S. Frauſtaedter, ft, geb. 4. 7. 71 in Ohlau. Lieut. z. S. Praſſe, 
Wilhelm, geb. 20. 4. 72 in Leer. Aſſiſtenzarzt I. Kl. Dr. Hildebrandt. 
Werner, geb. 13. 4. 72 in Ballenſtedt Kr. Deſſau. Obermaſchiniſt Hill, 
Heinrich, geb. 22. 2. 51 in Leiſenwald Kr. Gelnhauſen. Maſchiniſt Becker, 
Auguft, geb. 17. 3. 68 in Brakel Kreis Dortmund. Maſchiniſt Holz, 
Friedrich, geb. 16. 5. 69 in Berlin. Steuermann Hein, Friedrich Wil⸗ 
belm Oskar, geb. 27. 11. 66 in Elbing. Oberfeuerwerksmaat Rähm, 
Max, geb. 8. 2. 68 in Frankfurt a. O. Oberbootömanndmant Seelen⸗ 
binder, Guftan Bernhard, geb. 21. 4. 68 in Gumbinnen. Oberboots⸗ 
mannsmaat Wieſer, Friedrich Karl, geb. 8. 4. 68 in Hanau g. M. 
Bottelier Hauswirth, Ewald Friedrich, geb. 19. 7. 71 in Barmen. Boots⸗ 
mannsmaat Schmidt, Johann, geb. 17.2. 75 in Frauenburg Kr. Brauns⸗ 
berg. Hoboift (Maat) Schwenke, Karl Friedrich, geb. 17. 9. 75 in Alten 
Weddingen Kr. Wanzleben. Obermaſchiniſtenmaat Kayſer, Theodor, geb. 
16. 3. 70 in Bad Liebenſtein Kreis Meiningen. Obermaſchiniſtenmaat 
Opfermann, Fritz, geboren 18. 10. 74 in Bromberg. Oberzimmer⸗ 
mannsmaat Vierck, Ewald, geb. 1. 1. 70 in Zingſt Kreis Franzburg. 
Maſchiniſtenmaat Fuchs, Walther, geb. 3. 10. 74 in Mießbach, Bezirks⸗ 
amt Mießbach, Oberbayern. Büchſenmachersmaat Pierſcheck, Johann, 
geb. 18. 3. 73 in Broſchütz Kr. Neuftadt a. S. Zahlmeiſter⸗Applikant 
Gieſeler, Martin, geb. 10. 11. 69 in Eilenburg Kr. Delitzſch. Oberſignal⸗ 
gaft Brann, Wilhelm Friedrich, geb. 28. 8. 73 in Kottbus. Die Ober⸗ 
matroſen Catenkamp, Martinus, geb. 11. 4. 73 in Brettorf Kr. Wildes⸗ 
Daten. Engler, Adolf, geb. 2. 5. 73 in Zelenin Kreis Berendt. 

rdmann, Ferdinand geb. 17. 12 74 in Toltemit Kreis Elbing. 
ohann X geb. 15. 11. 74 in Blönsdorf Kr. Witten: 
aul, geb. 8. 12. 75 in Gera. Kau, Maximilian Georg, geb. 
3. 6. A in Nürnberg. Klatt, Franz, geb. 6. 1. 73 in Woldenberg, Kr. 
ee NM. Krahn, 1 obert Auguſt, geb. 29. 11. 74 in 

olfshorſt Kr. Rantlow. Meyer, Karl Guſtav Gottlieb, geb. 12. 7. 73 
in Prerow Kr. Franzburg. Pietſch, Guſtav Albert Bernhard, geboren 
6. 8. 74 in Jaſenitz Kreis Randow. Prechtel, Heinrich Auguſt Georg, 
geboren 7. 10. 74 in Hannover. Seeger, Otto Guſtav Albert, geboren 
11. 10. 74 in Borfee, Kr. Ueckermünde. Stubbe, Johann, geb. 21. 12. 76 
in Grünendeich Kr. York. Thielmann, Auguft Karl Dietrich, geboren 
27. 9. 72 in Hamburg. Ullrich Ernſt Bruno Otto, geb. 2. 10. 73 in 
Guben. Boltmerd, Johannes Hermann Martin, geboren 12. 4. 74 in 
Haztum Kreis Aurich. de Wall, Chriſtian, geb. 15. 2. 74 in Zehrings: 
fehn Kr. Aurich. Wittig, Otto, geb. 3. 7. 74 in Podejuch Kr. Randow. 
Die Matroſen Böhm, Alfred Karl August, geb. 5. J. 73 in Oppeln, 
Nhe Bernhard, geb. 11. 11. 74 in Weſtchauderfehn Kr. Leer. Illgen, 
udolf Karl Guftan, geb. 14. 12. 74 in Minden. Kohl, Friedrich, geb. 
25. 2. 76 in Gerbstedt Kreis Mansfelder Seekreis. Kopp, Wilhelm, 
— — — — — ybqtÜ—— —— 


Der Eine und der Andere. 

Erzählung von Hans Warring. 
1 (Nachdruck verboten.) 
1. Kapitel. 


Dem Fünf⸗Hufen⸗Beſitzer Andreas Schreiner aus Abbau 
Clauſen in der oſtpreußiſchen Landſchaft Natangen war heute 
Schon ſeit dem frühen 
Morgen hatte der erſte Kampf um zwei Menſchenleben gedauert, 
und jeitbem hatte der Mann in der Vorlaube ſeines Hauses ge⸗ 
ſeſſen, die Ellbogen auf den Tiſch geſtützt, das Geſicht in den 
Händen vergraben, angſtvoll auf die Stimmen lauſchend, die 


Hagendorf, 
berg. Hauk, 


aus dem großen Zimmer neben dem Flur zu ihm heraus⸗ 


Schalten. Erſt als der lange Junitag ſich zum Abend neigte, 
brachte man ihm das Kind in die Vorlaube hinaus. 

„Ein gefunder, hübſcher Junge, Herr Schreiner!“ ſagte 
die Frau, die ihm das in rothbunten Windeln ſteckende Stück⸗ 
chen Menſchenthum hinreichte. 

Der Mann, eine große, breitſchulterige, hagere Geſtalt, 
fand langſam auf, ihm war feierlich zu Muthe, als ſollte er 
den Schlußſegen in der Kirche empfangen. Er beugte fi zu 
dem Kinde nieder und nahm eins der kleinen Händchen in 
die ſeinige. 

„So ein ſchwacher, kleiner Knirps,“ murmelte er. Er 
schluckte, als wäre ihm etwas in die Kehle gekommen. 

„Klein? Na, Sie verlangen viel von einem neugeborenen 
Kinde! Ein großer ſtarker Junge iſt's — hat feiner Mutter 
genug zu ſchaffen gemacht. So ein braves Frauchen, hat 
nur immer an den Mann und an das Kindchen gedacht!“ 

„Iſt ſie ſehr ſchwach, die Marianne?“ 

„Es hat ſie ſehr mitgenommen — natütlich! Aber ſolch 
feine Frauen ſind wie die Sprungfedern, ſie kommen immer 
raſch wieder in die Höhe — ſie können mehr vertragen als 
die großen, ſtarkknochigen. Da iſt die Müllerin drüben in der 
Buſchmühle — für ihr Leben gebe ich nicht viel, trotzdem der 
gelehrte Herr Profeſſor aus Königsberg mit ſeiner vornehmen 
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geb. 10. 6. 73 in Bremen. Krüger, Ernſt Friedrich Karl Ludwig, geb. 
7. 5. 73 in Roſtock. Marckhoff, Franz, geb. 23. 2. 74 in Frauendorf 
Kreis Stettin. Möller, Thied Johannes, geboren 13. 5. 76 in Altona. 
Natelberg, Dürk, geb. 13. 10 74 in Butterberg Kr. Leer. Scheuß, Joſef, 
geb. 2. 1. 76 in Köln am Rhein. Schmidt, Friedrich Wilhelm, geboren 
19. 8. 74 in Norden. Schultz, Wilhelm, geb. 6. 8. 74 in Kalkofen Kr. 
Uſedom⸗Wollin. Spitzkowski, Leopold, geb. 1. 11. 74 in Groß⸗Friedrichs⸗ 
graben 2 Kr. Labiau. Weiſe, Karl Friedrich, geb. 12. 8. 74 in Reins⸗ 
dorf Kr. Zwickau. Wolf, Auguſt, geb. 16. 4. 74 in Barmen. Die Ober⸗ 
heizer Bohlen, Friedrich, geb. 2. 12. 73 in Jeddeloh I Kreis Weſterſtede. 
Köppner gen. Kinzel, Ernſt, geb. 3. 5. 74 in Buckau Kr. Magdeburg. 
Altmann, Bruno, geb. 11. 11. 73 in Seedorf Kr. Sagan. Kranefeld, 
Wilhelm, geb. 27. 2. 73 in Berghofen Kr. Hoerde. Wünſch, Paul, geb. 
17. 1. 74 in Drehbach Kr. Wittkenſtein. Die Heizer Eden, Johann, geb. 
19. 1. 74 in Fedderwarden Kr. Jever. Dittrich, Paul, geb. 23. 8. 72 
in Hainsberg Kr. Dresden. Wolter, Wilhelm, geb. 12. 1. 74 in Berlin. 
Bäckersgaft Schäfer, Görich, geb. 30. 1. 74 in Höttingen Kr. Würzburg. 
Schneidersgaft Seifert, Albert, geb. 17. 10. 73 in Liſſen Kr. Weißenfels. 
Schuhmachersgaſt Bentmann, Ludwig, geb. 1. 11. 73 in Altenderne, 
Kr. Dortmund. Torpedo⸗Obermatroſe Wettig, Karl, geb. 6. 7. 72 in 
Hamburg. Torpedo⸗Obermatroſe Jungebloed, Wilhelm, geb. 15. 4. 74 
in Wilhelmshafen. 

Zur Kataſtrophe des „Iltie“ bringt eine Londoner Depeſche 
des „Berl. Tgbl.“ noch folgende Angaben: Aus Shangai wird 
telegraphirt, daß nach näheren Nachrichten der „Iltis“ mehrere 
Stunden vor dem Unfall nicht ſteuerbar geweſen iſt. Trotz 
heldenmüthiger Anſtrengungen des Kapitäns und der Offiziere 
war es unmöglich, ihn aus dem Sturmbereich zu bringen. Zu⸗ 
letzt wurde das Schiff mit furchtbarer Gewalt an einen Felſen 
geſchleudert, während es 6 Knoten per Stunde machte. Elf 
Mann klammerten ſich an die Trümmer des Schiffes und wurden 
ans Ufer getrieben. Der Kommandeur des deutſchen Geſchwaders 
in Oſtafien, Kontreadmiral Tirpitz, begab fi) nach der Un⸗ 
glücksſtätte. 

Während die „Kreuzztg.“ den „Iltis“ als ein gutes Schiff 
und guten Segler ſchildert, ſchreibt man dem „Berl. Tagebl.“; 
Der „Iltis“, welcher mit einer dreimaſtigen Schoonertakelage 
und Segel⸗Steven älterer Conſtruktion verſehen war, galt in 
Marinekreiſen als ſchwer manöverirfähig und entſprach durchaus 
nicht mehr den jetzigen Anforderungen. Der „Iltis“ ſollte gleich 
ſeinem Schweſterſchiff „Wolff“ vor Jahresfriſt ausrangirt werden. 
Daß dies nicht geſchehen iſt, iſt auf Sparſamkeitsrückfichten zu: 
tückzuführen. Die „Poſt“ ſchreibt, daß der „Iltis“ zur Zeit der 
Kataſtrophe in durchaus tadelloſer Verfaſſung geweſen ſei, auch 
die letzten Verichte des Kommandanten Braun hätten ſich in 
dieſem Sinne geäußert. Es müſſe angenommen werden, daß 
der „Iltis“ von ſchwerem Unwetter, einem Teifun, überraſcht 
worden ſei, welches ſich von See nach dem Feſtlande zu bewegt 
habe, da Braun zweifellos keine Vorſichtsmaßregeln außer Acht 
gelaſſen haben werde. Der Umſtand, daß bei der ſeiner Zeit 
abgehaltenen Probefahrt die Maximalgeſchwindigkeit zehn See⸗ 
meilen betragen hat, ſpreche dafür, daß auch die Maſchinen des 
„Iltis“ noch in gutem Zuſtande geweſen ſeien. Seitdem der 
„Iltis“ auf der oſtafiatiſchen Statton in Dienſt geweſen tft, Sei 
das Schiff alle halbe Jahr gedockt worden. 


Straßentumulte in Zürich. 
In Zürich iſt es zu blutigen Ausſchreitungen zwiſchen den 
Bewohnern der Stadt und den ſich dort aufhaltenden zahlreichen 
italieniſchen Arbeitern gekommen. Dieſen Vorgängen wohnt in 


Aſſiſtenz⸗Aerztin da if. Na, wollen ja ſehen, wie die Sache 
ausgeht! — „Ja, gehen Sie nur hinein, das Frauchen hat 
ſchon nach Ihnen gefragt!“ 

Ein paar Minuten ſpäter ſaß er in der verdunkelten 
Stube neben dem großen, von dunklen Gardinen umhangenen 
Bette und hatte eine kleine, matte Hand gefaßt. Er drückte 
die kleine Hand und ſtreichelte ſie, aber er ſprach nicht. Was 
er am. tiefften fühlte, hatte er von jeher am wenigſten in Worte 
faſſen können. : 

„Freuſt Du Dich auch über den Jungen, Andrees?“ fragte 
eine ſchwache Stimme. 

„Sehr, Marianne, ſehr! Ein prächtiger Junge! Hat 
meinen Finger gefaßt und ihn gar nicht loslaſſen wollen!“ 

„Als ob er jetzt ſchon wüßt', was er an Dir hat, Andrees!“ 

Der Mann ſtand auf und reckte ſeine mächtigen Glieder: 
„Gott ſei dank, daß das vorbei iſt! Wie zerſchlagen bin ich in 
allen Knochen!“ 

Die Frau lächelte: 
genug ſein, daß alles ſo gut abgegangen iſt! 
Mühle, ſagt die Schugſtin —“ 

„Die Schugſtin iſt eine alte Klatſchbaſe, was weiß ſie, 
wie es in der Mühle ſteht! Laß mich doch noch einmal den 
Jungen ſehen!“ 

Die junge Frau hob leiſe einen Zipfel des Oberbettes 
und ließ ihn die kleinen Burſchen ſehen, der, beide Fäuſtchen 
an die Wangen gedrückt, tief und behaglich ſchlummerte. 

„Wir wollen ihn gut erziehen, Andrees?“ 

„Ja, und arbeiten will ich für ihn und für Dich, — 
arbeiten, daß die Menſchen ich wundern ſollen!“ 

„Sie thun das jetzt ſchon, Andrees!“ 

„Ach, das war bis jetzt nur ein Kinderſpiel, — jetzt weiß 
ich erſt, für wen ich die Hände rühr'! Morgen bringe ich 
das Heu von der Keypſter Wieſe ein, und übermorgen geht es 
an die Brache!“ f 

„Und ich muß hier liegen und kann Dir nicht helfen!“ 


„Ja, wir können gar nicht dankbar 
Drüben in der 


allen begleitenden Erscheinungen ein weit über ihren engeren 
Kreis hinausgehendes Intereſſe inne. Die Schweiz iſt der freieſte 
Staat in der Welt, der ſomit auch jedem Fremden bedingungs⸗ 
los die Grenzen zum Aufenthalt und Erwerb öffnet. Dieſer Um⸗ 
ſtand hatte neuerdings großen italtentſchen Arbeitermaſſen den 
Anreiz gewährt, ihre Arbeitskraft anzubieten. Da der italieniſche 
Arbeiter im allgemeinen aber ein ſehr bedürfnißloſer Menſch iſt 
und zu einem verhältnikmäßtg niedrigen Lohn ſeine Arbeit ver⸗ 
werthen kann, jo mußte die fteie Schweiz an ihrem eigenen 
Körper erleben, wie wenig freiheitliche Geſetze mit dem praktiſchen 
Leben in Einklang zu bringen find. Das Maſſenangebot billiger 
italienischer Arbeitskräfte machte binnen kurzem faſt die ganze 
eingeborene Arbetterſchaft brotlos und ſchuf damit trotz aller 
internationalen Arbetterverbrüderung Gegenſätze zwiſchen den 
Arbeitern ſelbſt, die unausgeſetzt zu ernſten Streitigkeiten und 
bei dem lebhaften, zu rohen Gewaltthaten geeigneten Temperament 
der Italiener wiederholt zu blutigen Dolchexzeſſen führten. Nicht 
weniger wie fünf Mordihaten werden den Italtenern zur Laſt 
gelegt, und dies trug in die Bewohnerſchaft von Zürich eine 
ſolche Erbitterung, daß ein neuer unvorhergeſehener Zwiſchenfall 
die ganze Stadt, Bürger und Arbeiter, gegen die Italtener mobi⸗ 
lifirte und eine regelrechte Straßen revolte mit Kugelwechſel und 
Säbelhieben veranlaßte, der gegenüber die Polizei machtlos war. 
Ein paar Tage lang herrſchte volle Gefeglofigkeit, fo daß ſich 
endlich der Schweizer Bundesrath ins Mittel legen und zwei 
Bataillone Truppen nach Zürich beordern mußte. 

In der Schweiz iſt das aber keine ſo einfache Sache. Dort 
beſteht bekanntlich das Milizſyſtem, und ſo mußten die einzelnen 
Mannſchaften erſt zuſammengetrommelt werden; wähtend deſſen 
brach man ſich in Zürich ruhig weiter die Hälfe, und als bie 
Truppen bereit waren, hatte die empörte Stadtbevölkerung ihr 
Müthchen bereits gekühlt und die Italiener überwunden. 

Der Werth einer ſolchen Miliztruppe iſt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ebenfalls neu hervorgetreten. So ziemlich alle die unbedingte 
Freiheit der Perſon hochhaltenden Geſetze der freien Schweiz 
haben alſo im gegebenen Falle ihre Dienſte verſagt, alle Ruhm⸗ 
redigkeit über die Gemeinjamkeit der Arbeiterintereſſen ſich als 
eitel Dunſt erwieſen. Zum Weberfluß drohen noch diplomatiſche 
Schwierigkeiten mit Italien zu entſtehen, das ohnehin längſt den 
Schweizern grollt und zum Aerger der letzteren auf dem Lugano⸗ 
ſee ein Kanonenboot unterhält. Faßt man das alles zuſammen, 
fo wird einem die Nichtigkeit auch der ſchönſten Freiheits⸗ und 
Menſchenverbrüderungsphraſen wieder einmal recht deutlich be⸗ 
wieſen. Von dem Ideal des Weltfriedens iſt die Menſchheit 
trotz des ſozialiſtiſchen Londoner Kongreſſes jedenfalls noch 
himmelweit entfernt. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die Zeichnung auf die neue dreiprozentige 
preußiſche Anleihe iſt an allen deutſchen Plätzen ſtark 
überzeichnet worden. 

Ein Vorgang, der zur Zeit das Auswärtige Amt in Berlin 
beſchäftigt, wird in Emden, wie man dem „Berliner Tgbl.“ 
ſchreibt, vielfach beſprochen. Wie der Kapitän des Heringsloggers 
„Jakob“ der Emder Fiſcherei⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Neptun“ be⸗ 


„Darüber mach Dir keine Sorgen, — das kommt ſchon 
Die alte Chriſtine laß ich Dir zu Haufe, daß fie auf Dich undl 
das Kind acht giebt und das Kochen beſorgt. Die anderen 
nehm ich ins Heu, wir müſſen uns dranhalten, — das Wetter 
kann umſchlagen!“ 

Die junge Frau nickte. 

„Und jetzt ſchlaf, Marianne! Ich leg mich in die Boden⸗ 
kammer, damit ich Dich Morgen früh nicht ſtöre!“ 

Er ſchlich auf den Fußſpitzen aus der Stube, auch ſorgte 
er dafür, daß der ganze Bauernhof bald in tieffter Stille dalag. 
Aber trotzdem konnte die junge Wöchnerin nicht ſchlafen. Als 
die Schugſtin von einem Geſchäftsgange durch das Dorf zur 
Nachtwache zu ihr zurückkehrte und die Bettgardinen zurückſchob, 
blickten ihr ganz helle, wache Augen entgegen. 

„Na, was iſt das denn? Schlafen ſollſt Du doch, 
Marianne!“ 

„Ich kann nicht, Schugſtin! Ich muß immer an die 
Müllerin denken,“ flüſterte die Kranke, „weiß nicht, wie es mit 
ihr ſteht?“ 

„Ein Junge iſt angekommen, ein Erbprinz für die Mühl' 
und das viele Geld!“ 

„Auch ein Junge! 
Zeit!“ 

„Ja, aber Deiner hat es beſſer, Schreinerin!“ 

„Warum denn? Die Müllerin lebt doch?“ 

„Ja, noch lebt fie — aber es ſoll ſchlecht ſtehen. Der 
Profeſſor und die gelehrte Dame, die Frauenärztin, wie fie 
fie nennen, find noch da und machen bedenkliche Gefichter!“ 

„Ach, das arme, kleine Würmchen, dem thät die Mutter 
vor allem Noth. 

„Ja wohl, denn der Vater hat ſoviel andere Dinge lieb, 
daß er für fein Kind nicht viel übrig behalten wird. Marianne, 
auf den Knieen kannſt Du dem Herrgott danken, daß Du den 
Schreiner und nicht den Lippert bekommen haſt!“ f 
(Fortſezung folgt.) 


Und mit meinem beinah zu gleicher 


richtet, find ihm auf der jüngften Fangreiſe, von welcher er am 
22. d. M. zurückkehrte, von einem franzöſiſchen Fiſche⸗ 
reifahrzeug böswilligerweiſe 24 Netze abgeſchnitten worden, 
die einen Werth von ca. 4000 Mark hatten. Außerdem iſt die 
Mannſchaft in der gemeinften Weiſe von den Franzoſen beſchimpft 
worden. Da der Name und die Nummer des franzöfiſchen 
Schiffes feſtgeſtellt worden, iſt die Unterſuchung über dieſen Vor: 
fall eingeleitet. 

Der Geſetzentwurf über die Zwangsorganiſatton 
des Handwerks wird nach dem „Berl. Tagebl. in den 
nächſten Tagen definitiv veröffentlicht werden. 

Eine Reihe von evangeliſchen Pfarrern und Kandidaten 
der Theologie erlaſſen in der „Kreuzztg.“ eine Erklärung, in 
welcher ſie bekannt machen, daß ſie von der lauteren Gefinnung 
des Herrn Hofpredigers a. D. Stöcker überzeugt ſeten und 
ihre Entrüſtung über die Angriffe des „Kladderadatſch“ auf den⸗ 
ſelben ausſprechen. 

Der Fall Schröder wird, wie nicht anders zu erwarten 
war, von der geſammten linksliberalen Preſſe ausgebeutet, um 
die Kolontalpolitik nach Kräften zu diskreditiren. Obſchon in 
einer offiztöſen Note der „Nordd. Allg. 31g.“ feſtgeſtellt wurde, 
daß Schröder mie im Dienſte der deutſchen Kolonialverwaltung 
geſtanden hat, ſondern nur Beamter einer Privatgeſellſchaft, der 
Plantagen⸗Geſellſchaft für Ostafrika, geweſen iſt, wird er fort: 
geſetzt als Kolontalbeamter bezeichnet, offenbar nur in der Abficht, 
Steine auf die ſtaatliche Verwaltung ſelbſt zu werfen. Gegen 
ein ſolches Gebahren muß nachdrücklich Proteſt erhoben werden, 
und zwar um ſo mehr, als don den gegen Schröder erhobenen 
Anklagen bis jetzt noch nicht eine einzige erwieſen worden iſt. 
Hat derſelbe ſich die Handlungen, welche ihm zur Laſt gelegt 
worden, wirklich zu Schulden kommen laſſen, ſo wird er dafür 
gebührend beſtraft werden, um anderen die Luſt zu benehmen, 
ſich in gleicher Weiſe zu vergehen. Bis dahin aber liegt jeden⸗ 
falls kein Anlaß vor, die deutſche Verwaltung anzugreifen und 
die Kolonialpolitik überhaupt in ein ſchiefes Licht zu ſetzen. Das 
Verhalten der freiſinnigen Blätter dem Fall Schröder gegenüber 
erinnert in mancher Beziehung an die Behandlung, welche 
dem „Fall Peters“ im Reichstage zu theil wurde. Als der 
Abg. Bebel die, wie ſich nachher herausſtellte, völlig haltloſen 
Anſchuldigungen gegen Dr. Peters vorbrachte, brach die ganze 
Linke in einen Schrei der Entrüftung aus und verlangte in 
wüthenden Zwiſchenrufen die ſofortige Vollztehung der Todes⸗ 
ſtrafe an dem Beſchuldigten. „Hängen“, „Strychnin“ und ähn⸗ 
liche liebevolle Ausrufe verzeichnete der Sitzungsbericht an zahl: 
reichen Stellen der Rede Bebels. Zum Glück für den Bedrohten 
fehlte ſeinen Gegnern die Macht, ihren Worten die That folgen 
zu laſſen. Sehr liebreich ſind die Vorgänge in jedem Fall, auch 
inſofern, als daraus hervorgeht, daß es die Schreier, welche das 
Blut des Dr. Peters verlangten, wahrſcheinlich um kein Haar 
beſſer in Afrika getrieben haben würden, wie Leiſt, Wehlan und 
andere. Wer auf gänzlich unerwieſene Behauptungen hin den 
Tod ſeines Nebenmenſchen verlangt, dem iſt auch zuzutrauen, 
daß er einen Neger, der ihn beſtohlen hat, kurzer Hand aus⸗ 
peitſchen oder anknüpfen läßt, wenn er die Macht dazu hat. 
Das ſollte man ſich doch im linksliberalen Lager klar machen, 
ehe man fortfährt, Beſchuldigungen auf Beſchuldigungen gegen 
einen Mann zu häufen, der ſich vielleicht vergangen haben mag, 
dem aber bis jetzt noch kein todeswürdiges Verbrechen wirklich 
nachgewieſen worden tit. 

Die Landtage von Ober⸗Oeſterreich, Steiermark, 
Kärnthen und Schleſien find aufgelöſt worden. 

Aus Zürich liegt heute folgende Meldung vom 30. Juli 
vor. Geſtern Abend / 11 Uhr waren kaum noch 100 Perſonen 
vor der Kaſerne verſammelt; es herrſcht jetzt vollkommene Ruhe. 
Abends wurden noch einige Verhaftungen vorgenommen. 

Wie aus Pa ris gemeldet wird, iſt Francois der das Attentat 
auf den Präſidenten Felix Faure verübte, einer ſtaatlichen Irren⸗ 
anſtalt überwieſen, da ärztlich feſtgeſtellt worden if, daß er an 
Verfolgungswahn leidet. 

Nach einer Meldung aus London haben Dr. Jameſon 
und Genoſſen auf die Reviſion des Urtheils verzichtet. Sind 
auch die Verurtheilten von harter Gefangenenarbeit, wie z. B. 
in der Tretmühle befreit, ſo unterliegen ſie doch allen ent⸗ 
ehrenden Vorſchriften und müfen Gefangenenkleidung tragen. 

Die ruſſiſche Sprache wird vom nächſten Schuljahre ab 
in Montenegro, Serbien und Bulgarien als obligatoriſcher Lehr⸗ 
gegenſtand eingeführt werden. 

Der „K. 3.“ wird aus Peſt gemeldet: Angefichts der 
drohenden Geſtaltung der Dinge am Balkan werden in Bos ⸗ 
nien und der Herzogomina neue Befeſtigungswerke errichtet 
und die dortigen Truppen vermehrt. 

In Egypten find bisher 12000 Cholerafälle 
mit tödtlichem Ausgange vorgekommen. Nur 2000 Perſonen 
genaſen, während bei der Epidemie im Jahre 1883 die Anzahl 
der Todesfälle 58000 betrug. 


Deutſches Reich. 
* 30. Juli 1896. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird gemeldet: 
Bergen, 29. Juli. Der Kaiſer hat heute Vormittag um 10 Uhr 
die Rückreiſe an Bord der Pacht „Hohenzollern“ angetreten. 
Die Kelegsſchiffe und die Feſtung ſalutirten. Das Wetter iſt 
herrlich. 

— Vom Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der à la suite 
der Marine geführt wird, iſt aus Bad Kiffingen im Reichs⸗ 
Marineamt folgendes Telegramm eingetroffen: „Nehme innig⸗ 
ſten Antheil an dem ſchweren Verluſt unſerer Marine durch Un⸗ 
tergang des Kanonenboots „Iltis“. Herzog von Koburg.“ 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat der Handelsminiſter 
die Regterungs⸗Präfidenten erſucht, anzugeben, welche Gewerbe⸗ 
treibenden eine Ausnahme des Detailreiſeverbots wünſchten. 
Die Reglerungs⸗Präfidenten haben die wirthſchaftlichen Korpo⸗ 
rationen, Handelskammern ꝛc. angefragt. 

— Es wird berichtet, daß die Stadt Berlin ſich an der 
Weltausſtellung in Paris betheiligen werde. 

— Die Kolontalzeſellſchaft (Abtheilung Berlin) hat nach 
der „National⸗Zeitung“ keine Schritte zu Beſchleunigung des 
Verfahrens gegen Dr. Peters gethan. 

— Der Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen hat heute 
ſeine Tagung geſchloſſen. Die nächſte Verſammlung findet in 
Münden ſtatt. 

— Der deutſche Fleiſcher⸗Verband beabfichtigt an alle deut: 
ſchen Regierungen eine Eingabe zu richten, in welcher um Schaf⸗ 


fung einheitlicher Beurtheilungs⸗Grundſätze in Sachen der Fleiſch⸗ 
ſchau gebeten wird. 

— Der neue Kreuzer 4. Klaſſe „Geier“ wird, wie aus 
Kiel gemeldet wird, vorausſichtlich als Erſatz des untergegangenen 
Köts. „Iltis“ nach Oſtaſien abgehen. 

Kiel, 30. Juli. Die geſammte, 53 Schiffe umfaſſende 
Manöverflotte paifitte zum erſten Mal den Nordoſtſeekanal. 

München, 30. Juli. Der Prinzregent Luitpold empfing 
heute Mittag den Fürſten Ferdinand von Bulgarien in Audienz. 


Bayeriſch und Deutſch. 

Die „Augsb. Abend⸗Ztg.“ ſchretbt: Ein Beweis dafür, 
welch' kraſſe Auswüchſe die anläßlich der Moskauer Rede des 
Prinzen Ludwig entbrannte Hetze gewiſſer Spezies der bayeriſchen 
Preſſe gegen Preußen gezeitigt hat, iſt ein Artikel des „Traun⸗ 
Reiner Wochenblattes“, welcher wahrhaftig das Unglaublichſte 
in dieſer Richtung leiſtet und ſich getroſt neben die bezüglichen 
Preßerzeugniſſe Dr. Sigls ſtellen kann. Der Artikel lautet: 
„Traunſtein, 16. Juli. Heute kehrte der Tag zum 25. Male 
wieder, daß die bayeriſchen Truppen fiegreich aus Frankreich in 
München einmarſchirten. Ein herrlicher Sonntagmorgen! 
München trug Feſttagsgewand, begeiſtert war Alt und Jung, 
Arm und Reich. Welche Hoffnungen knüpfte man an das auch 
mit ſo viel bayeriſchem Blut gekittete Deutſche Reich: König 
Ludwig II., der unvergeßliche und Unglückliche, ritt mit dem 
Kronprinzen Friedrich von Preußen an der Spitze der bayeriſchen 
Truppen durch's Siegesthor! Welcher Jubel! Doch ein böſes 
Omen ſollte ſchon dort vor 25 Jahren das prophezeien, was 
wir Bayern deutlich empfinden. Der Gaſt Bayerns und feines 
Königs, der Kronprinz, zeigte am Einzugstage dem Könige 
Ludwig II. ſchon ſeine ganze wahre Natur! Mit Eigendünkel, 
wie es dem Preußen angeboren, wollte am ſelben Abend derjenige 
Fritz, der vorher die bayeriſchen Truppen in Feindesland zu zer⸗ 
niren (einzuſchließen) beabfichtigte, nochmals fi feiern und 
anhochen laſſen! Ludwig II. verbat ſich dieſes, und er trat Miß⸗ 
ſtimmung ein. Unſer guter König verließ noch dieſelbe Nacht 
München und ließ den eitlen Frig allein — ! — Nach 25 Jahren 
hat uns vor kurzem der Tag von Moskau deutlich wieder be⸗ 
ſtätigt, daß ſich der Preuße unter dem deutſchen Reiche nur einen 
Großſtaat von Preußen vorſtellt, „daher der Name Gefolge“. 
Dieſelben Gefühle, wie der Moskauer Krämer vor Wochen, trug 
am 16. Juli 1871 Kronprinz Friedrich in ſeiner Preußenſeele. 
Gedenken wir treue Bayern daher des 16. Juli 1871 mit mehr⸗ 
fach wehmüthigen Gefühlen. Gedenken wir unſerer theuren 
Todten, die nur für Preußens Hochmuth ihr Leben laſſen mußten, 
gedenken wir der Krüppel und Kranken, die uns der Preuße nach 
Hauſe ſchickte, gedenken wir des unglücklichen Königs Ludwig II., 
der an dieſem Tage zum erſten Male Preußens Hochmuth fühlte, 
gedenken wir unſerer heutigen Zuſtände, und der Siegesrauſch 
wird ſich bei jedem Bayern, der noch Rückgrat befitzt, in elenden 
Katzenjammer verwandeln. Stehen wir zuſammen, damit nicht 
von Berlin aus der Spruch ertönt: Finis Bavariae.“ — Das 
Augsburger Blatt fügt mit berechtigter Entrüſtung hinzu: „Man 
ſchämt ‚Ach als Bayer vor den gegenwärtig jo zahlreich in 
Bayern und nicht am wenigſten in Traunſtein als Sommer⸗ 
gäſte weilenden Norddeutſchen, daß ſo etwas Dummes und 
Schamloſes bei uns gedruckt werden kann. Jedenfalls ſoll es 
nicht ohne Widerſpruch geſchehen, und wir find der Zuſtimmung 
der anſtändigen bayeriſchen Blätter aller Parteien gewiß, wenn 
wir gegen dieſe Sudelei Proteſt erheben.“ Wir können hierzu 
bemerken, daß die „Münch. N. N.“ vom Beginn der gefährlichen 
Hetze an unentwegt und energiſch gegen dieſe Schmier⸗ und 
Winkelpreſſe aufgetreten find, ſelbſtverſtändlich aber von den 
Leiſet-etern im Stich gelaſſen wurden. 

Ausland. 
Paeetersburg, 30. Juli Das Zarenpaar wird aus Niſchni 
Nowgorod zurückkehren. Der Beſuch in Kiew iſt bis zum Sep⸗ 
tember aufgehoben. 


Provinzialnachrichten. . 

Culmſee, 30. Juli. (Verſchiedenes.) Die Prüfung der diesjährigen 
evangeliſchen Konfirmanden findet an dieſem Sonntag den 2. Auguſt 
durch den Superintendenten Herrn Vetter aus Gurske, die Einſegnung 
am Sonntag den 9. Auguft cr. in der hieſigen evangeliſchen Kirche ſtatt. 
— Nach Bekanntmachung des Herrn Bürgermeiſters wird die Straße 
von Culmſee nach Skompe am 1. Auguft wieder für den öffentlichen 
Verkehr freigegeben. — Auf dem Polizeibureau iſt ein brauner Jagd⸗ 


ziehen das Brot (6 Pfd für 50 Pf.) von dort. 5 

Von der Culm⸗Schwetzer Kreisgrenze, 29. Juli. (Ertrunken. 
Rückkehr von Arbeiter und Arbeiterinnen aus Berlin.) Beim Fiſchen 
von einem Kahne aus verunglückte geſtern auf der Weichſel in früher 
Morgenſtunde der erwachſene Sohn des Befitzers Gebde aus Kämpe, 
Kreis Culm. Er ftürzte ins Waſſer und ertrank. Seine Leiche ift noch 
nicht gefunden worden. — Geſtern kehrte eine Anzahl junger Mädchen, 
zumeiſt Schneiderinnen, und auch Jünglinge, mit der Bahn über Thorn 
kommend, in die Heimat zurück. Dieſelben waren faſt ohne Geldmittel 
und wollen wegen der in Berlin gemachten trüben Erfahrungen die 
Reichshauptſtadt nicht mehr aufſuchen. Die Erwerbs verhältniſſe dortſelbſt 
ſollen äußerſt ungünſtige für ſie geweſen ſein. 

Graudenz, 29. Juli. (Gieſe'ſche Unterſchlagungs⸗Affaire.) Nach den 
bisherigen Ergebniſſen der Unterſuchung belaufen ſich die in den von 
dem verſtorbenen Zahlmeiſter Gieſe verwalteten Kaſſen zu Tage getrete⸗ 
nen Fehlbeträge auf etwa 5000 Mk., die jedoch durch die bei der Korps⸗ 
intendantur des 17. Armeekorps in Danzig hinterlegte Kaution bis zur 
Hälfte gedeckt ſind. Geſtützt auf das 900 über die Reichsbeamten hat 
der Militärfiskus von ſeinem Rechte, bei Fehlbeträgen die zum Privat⸗ 
beſitz des Kaſſenverwalters gehörigen Möbel und Effekten mit Beſchlag 
zu belegen, Gebrauch gemacht und die Gieſe ſche Wohnung gerichtlich 
verfiegeln laſſen. Doch find bereits frühere Anſprüche von Privat⸗ 

läubigern vorhanden, denen der Militärfiskus wird nachſtehen müſſen. 

Die Gerüchte von einem gewaltſamen Tode des Zahlmeiſters Gieſe, 
welche noch immer in Umlauf ſind, ſtellen ſich als unbegründet heraus. 
Der Verſtorbene iſt infolge der drückenden Schuld ſchon längere Zeit 
leidend geweſen und, als das Verhängniß in Geſtalt einer außerordent⸗ 
lichen Reviſion über ihn hereinbrach, einem 1 erlegen. 

Schlochau, 28. Juli. (Das Kirchenfeſt erwachſene Taubſtumme 
der Provinz Weftpreußen) findet am 23. Auguft in der Provinzial⸗ 
Taubſtummenanſtalt zu Schlochau ftatt. Anmeldungen behufs 


eilnahme 
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an dem Feſte, ſowie Anträge um Zuſendung eines Eiſenbahn⸗Fahrſcheins 
find an den Anſtalts⸗Direktor bis zum 20. Auguft zu richten. in 

Nieſenburg, 17. Juli. (Der Uebungsritt für Ravallerie-Offiziere 
des 17. Armeekorps), für deſſen beſte Erledigung von dem Kaiſer ein 
Ehrenpreis in Geſtalt eines goldenen, mit entſprechender Gravirung 
verſehenen Degens ausgeſetzt iſt, wurde heute Abend um 7 Uhr von 
hier aus angetreten. Es betheiligten ſich daran 36 Offiziere von den 
Huſaren aus Danzig und Stolp, den Thorner Ulanen und den hieſigen 
Küraſſieren. Der Uebungsritt erſtreckt ſich von hier aus auf verſchiedenen 
Wegen nach Neuſtadt Wpr. und von da nach Dirſchau. In Dirſchau 
werd die Ankunft der Reiter von morgen Mittag ab erwartet. Vor⸗ 
schrift iſt, dieſe Strecke mit Ueberwindung aller unerwartet auftretenden 
Hinderniffe ſpäteſtens in 24 Stunden, von einer einmaligen Ruhepauſe 
Unterbrochen, zurückzulegen. Die Herren ritten in einzelnen Patrouillen 
mit kleinen Zwiſchenpauſen und mit Sonder⸗Inſtruktionen verſehen, von 
hier ab. 

Marienburg, 29. Juli. (Ein Gnadengeſchenk) von 13600 Mark 
bat der Kaiſer der Gemeinde Hoppenbruch zum Bau eines Schulhauſes 
überweiſen laſſen. e 

Dirſchau, 31. Juli. (Das Preisrichter⸗Kollegium für den Dauerritt), zu 
ſammengeſetzt aus den Herren Oberſt und Brigade⸗Kommandeur Raabe 
aus Graudenz, Oberſtlieutenant Mackenſen und Major von Bockelberg 
aus Danzig und dem Korps⸗Roßarzt Bleich, verſammelte ſich geſtern 
früh hier im Hotel „Zum Kronprinz“. Die Hauptwege find durch In⸗ 
fanterie und Hufarenpatrouillen beſetzt, fo daß die Reiter auf Umwegen 
und über freies Feld den Ritt ausführen mußten. Als erſter traf 
geſtern gegen 10 Uhr Rittmeiſter von Heydebreck von den Leibhuſaren 
ein; bis nachmittags 4 Uhr hatten ca. 20 Offiziere den Ritt vollendet. 
Geſtern Abend fand in Dirſchau eine gemeinſame Tafel ſtatt. Heute 
früh ſollen die Pferde beſichtigt werden. 

Danzig, 30. Juli. (Deutſches Sängerfeſt in Stuttgart.) Heute 
Vormittag mit dem 11 Uhr⸗Zuge fuhren die hieſigen Sänger, welche 
an dem deutſchen Sängerfeſt in Stuttgart betheiligen, zunächſt nach 
Dirſchau, um ſich dort mit den anderen Sängern von Oft: und Weſt⸗ 
een zu vereinigen und mittels Sonderzuges nach Stuttgart zu 
ahren. . 0 

: Aus der Provinz, 30, Zuli, (Mit dem Kanonenboot „Ilt 3“ iſt 
auch ein Sohn der Stadt Elbing, der Deckofftzier Oskar Hein, welcher 
als Steuermann auf dem „Iltis“ Dienft that, in den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern untergegangen und hat feinen Tod gefunden. Dem Schickſale 
der Beſatzung des „Iltis“ iſt der Sohn des Kämmerers und Beigeord⸗ 
neten Berkhahn in Konitz, der bis vor kurzem als Zahlmeiſter auf dem 
„Iltis“ Dienſt that, nur durch feine vor einiger Zeit erfolgte Ablöfung 
entronnen. Das Sciff, welches die abgelöften Mann ſchaften in bie 
Heimat brachte, war gleichfalls in die gefährliche Nähe eines Zeifun 
gekommen, vermochte ſich aber, obwohl es lange nicht von der Stelle 
kim, 8 geſchicktes Mandveriren dem Geltungsbereich des Teifuns zu 
entziehen. 

Aus der Provinz, 30. Juli. (Wieder eine nette Blüte des Sub⸗ 
miſſionsweſens.) Neulich wurden die Pflaſterarbeiten an dem neuen 
Güterſchuppen und der Zufuhrſtraße auf dem Oftbahnhof zu Marien? 
burg dem Mindeſtfordernden, Unternehmer v. Sofetzky in Berent, über 
tragen. Herr v. Sojetzky hatte 9000 Mk. verlangt. Die Höchſtforderung, 
welche eingegangen war, betrug 26000 Mk. Einer von den beiden 
Bietern muß ſich doch wohl nach menſchlichem Ermeſſen ein wenig ver- 
rechnet haben. \ 

Dt. Eylau, 28. Juli. (Verunglückt.) In dem Dorfe Schwarzenau 
war am 22. d. Mts. der Meiereibeſitzer K. mit ſeinem Lehrling damit 
beſchäftigt, den Brunnen zu repariren. Es hatten ſich jedoch giftige 
Gaſe in dem Brunnen entwickelt, welche die in den Brunnen Steigenden 
betäubten, ſo daß ſie leblos liegen blieben. Als man ſie nach oben be⸗ 
une hatte, konnte nur noch der inzwiſchen eingetretene Tod feftgeftellt 
werden. 

Königsberg, 29. Juli. (Ueber einen ſeltenen Fall von Klugheit 
bei einer Henne) wird der „K. Allg. Ztg.“ folgendes berichtet: Eine 
alte Glucke führte luſtwandelnd ein: Schaar kleiner Nachkommen am 
Rande eines Teiches umher; plötzlich fielen zwei derſelben in das Waſſer. 
Die ſorgſame Mutter ſtellte nun die verſchiedenſten Verſuche zur Rettung 
der beiden Kleinen an, doch alle mißlangen. Da ſchwang ſie ſich laut 
gackernd auf ein im Waſſer befindliches Brett und trieb daſſelbe, mit 
ihren Flügeln das Waſſer peitſchend, ſchnell der Stelle zu, wo ſich die 
dem Ertrinken nahen Küchlein befanden. Es gelang ihr auch, das 
Brett unter den Leib des einen verunglückten Thierchens zu dirigtren 
und es auf daſſelbe zu bringen, während das andere inzwiſchen in das 
Schilf gerathen war und hier ſeinen Tod gefunden hatte. Die alte 
a a das ihr erhaltene Kleine nach kurzer Zeit glücklich an den 

trand. 

Memel, 28. Juli. (Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen, 
Staatsminiſter Dr. von Goßler) ift geſtern zum Beſuche hieſtger Ber- 
wandten mit Gemahlin und Tochter hier eingetroffen. Am heutigen 
Vormittag ſtatteten die Herrſchaften dem Sandkrug, dem Rathhauſe und 
anderen Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt einen Beſuch ab. Nachmittags 
unternahmen ſie einen Ausflug nach Förſterei. 

Bromberg. 29. Juli. (Verbaftet) wurde geſtern Abend der Lehrer 
L. in Prinzenthal. Der 65 jährige alte Mann iſt dem „Bromb. Tabl.“ 
zufolge wegen Sittlichkeitsvergehens in zahlreichen Fällen von Eltern 
der Schulkinder zur Anzeige gebracht worden. 

Krone a. Br., 29. Juli. (Auf der Flucht aus dem 95 0 an⸗ 
geſchoſſen.) Geſtern Nachmittag entwich aus dem Zuchthauſe zu Kronthal 
der Sträfling Sekulski, welcher eine achtjährige Strafe zu verbüßen, und 
davon ein Jahr erſt hinter ſich hat. Bei der Förſterei Weißenſee ſtieß 
er auf einen Militärpoſten des Regiments, das in der Nähe Gefechts⸗ 
ſchießen abhielt. Als der Flüchtling auf den Aufruf des Poſtens nicht 
ſtand, gab dieſer Feuer, und S. bekam zwei Schüſſe ins Bein. Der 
eine Schuß ging durchs Schienenbein, während der andere den Fuß 
ſtreifte. Um den Schwerverletzten wieder zurücktransportiren zu können, 
wurde von einem in der Nähe wohnenden Beſitzer ein Fuhrwerk reguirirt, 
mit dem derſelbe ins Lazareth der Strafanſtalt gebracht wurde. S. iſt 
21 Nele alt und bei Znin zu Hauſe. Er hatte ſich 2 Stunden der 
Freiheit erfreut. \ 

Schneidemühl, 29. Juli. (Erledigte Aſſiſtentenſtelle bei der Stadt⸗ 
hauptkaſſe.) Bei der hieſigen Stadthauptkaſſe iſt am 1. Oktober die 
Stelle eines Aſſiſtenten zu beſetzen. Anfangsgehalt 1000 Mk., welches 
von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mk. bis zum Höchſtgebalte von 1500 Mk. 
ſteigt. Als Kaution find 1500 Mk. zu ſtellen. Bewerbungen find bis 
zum 15. Auguſt an den hieſigen Magiſtrat zu richten. 

Stettin, 29. Juli. (Die hier tagende 13. Jahresverſammlung des 
Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands) nahm folgende Erklärung 
an: „Die Verſammlung erſucht den Vereinsvorſtand, die Verbindung 
des Gartenbaues mit der zu bildenden Handwerker⸗Organiſation zu ver⸗ 
hindern, dagegen bei der Regierung mit aller Kraft darouf hinzuwirken, 
daß der Verband der Handelsgärtner Deutſchlands in ſeiner jetzigen 
Organiſation als Vertreter des geſammten deutſchen Gartenbaues zu 
betrachten iſt und von der Regierung als ſolcher anerkannt wird.“ Von 
der Verbandsgruppe Oſtpreußen wurde beantragt, der Verband wolle 
dahin wirken, daß die Einrichtung und Unterhaltung von Kreis⸗ und 
Provinzial⸗Baumſchulen geſetzlich unterſagt werde, und ferner, daß den 
von Oberförſtereien und anderen ſtaatlichen Inſtituten betriebenen 
Baumſchulen und Gärtnereien der Verkauf ihrer Erzeugniſſe unterſagt 
werde. Die Anträge erledigten ſich dadurch, daß der Vorſtand ſchon 
bisher nach Möglichkeit in dieſer Richtung thätig geweſen iſt und weiter 
bleiben wird. Ein geſetzliches Vorgehen iſt nicht zuläſſig, dagegen werde 
empfohlen, in Fällen, wo direkte Schäden vorliegen, bei der Provinzial⸗ 
Verwaltung vorſtellig zu werden. Die Verbandsgruppe Braunſchweig 
fragt an: „St der Verband in der Lage, infolge des beſtehenden Schul⸗ 
zwanges dahin zu wirken, daß in den Städten, wo es möglich iſt, Fach⸗ 
ſchulen eingerichtet werden?“ In einzelnen Gegenden Deutſchlands iſt 
es durchgeführt, in anderen dagegen heißt es, die Gärtnerlehrlinge 
können zum Beſuch der Fortbildungsſchule nicht gezwungen werden. 
Es wurde empfohlen, von einem Zwange, wo ein ſolcher nicht beſteht, 
abzuſehen, da ſich die obligatoriſchen Fortbildungsſchulen als nicht prak⸗ 
tiſch erwieſen haben. Fachſchulen find von Vortheil, aber der Unterricht 
darf nicht am Abend flattfinden, da die jungen Leute alsdann zu er 
müdet ſind. Der Unterricht iſt von praktiſchen Fachleuten unter Zu⸗ 
ziehung eines tüchtigen Zeichenlehrers zu ertheilen. 


opinzial-Gewerbeausſtellung zu Graudenz. 
5 nächſten 8 findet in der 9 zu Granden; ein 
Doppel⸗Konzert ſtatt. Die Dauerkarten treten mit dem 1. Auguſt außer 
Kraft. Das Eintrittsgeld für die beiden letzten Tage, Sonntag und 
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Oberbürgermeiſter Dr. 
ſtädtiſchen Behörden herbeizuführen und nebſt einem Lageplane dem 


Montag, iſt jedoch auf 30 Pf. ermäßigt. Am Montag Nachmittag fünf 
Uhr wird die Ausſtellung durch einen Redeakt geſchloſſen. 

Abgelehnt hat auch der Photograph J. Szymonowicz in Graudenz 
die ihm zuerkznnte bronzene Medallle. 


Loftal nachrichten. 
Thorn, 31. Juli 1896. 

— Militäriſches.) Auf dem Schießplatz Gruppe fand am 
MNutwoch unter der Leitung des Diviſionskommandeurs v. Amann eine 
Diviſionsübung ſtatt, an der außer der Graudenzer Garniſon noch die 
Infanterieregimenter Nr. 21 und 61 aus Thorn, das dort ſtehende 
1. Bataillon des Fuß-⸗Artillerieregiments Nr. 15 und das Jägerbataillon 
Nr. 2 aus Culm theilnahmen. Während des Nachts bezogen die Truppen 
Biwak. Geſtern früh wurde die Uebung fortgeſetzt und vormittags 
beendet. Die Truppen rückten darauf in ihre Garniſonen ab. Die 
ufanterieregimenter Nr. 21 und 61 trafen nachmittags in Thorn ein. 
a die Sonnenglut geſtern ſo verſengend war, daß Menſch und Thier 
faſt verſchmachtete, ſo war die Uebung für die in voller Tuchmontur 
manöprirenden Truppen ſehr ſtrapaziös. Wie der „Ges.“ berichtet, wurden 
ei der Diviſtonsübung geſtern eine Menge Mannſchaften, obwohl die 
Uebung ſchon am frühen Vormittag abgebrochen wurde, von der Hitze 
rad; und blieben auf dem Rückmarſch liegen, ſodaß fie auf Wagen 
N ihre Quartiere gebracht werden mußten. Eine Abtheilung Soldaten 
mußte auf dem Marſch nach der Feſtung Graudenz am Fuße des Berges 
alt machen, weil ein großer Theil der Mannſchaften ſich nicht mehr 
Weiter ſchleppen konnte und am Wege niederſank; mitleidige Bewohner 
der Nachbarhäuſer brachten Waſſer zum Waſchen und Trinken, Limonade 
und Fruchtſaft herbei, um die Ermatteten zu erfriſchen. In das Grau⸗ 
enzer Garniſonlazareth wurden zwei Mann vom 14. und ein Mann 
dom 141. Infanterieregiment aufgenommen. Dieſe konnten ſchon geſtern 
bend wieder entlaſſen werden, weil ſie nur leicht erkrankt waren. 
Außerdem wurde am Mittwoch ein Kanonier des 35. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments ins Lazareth gebracht, welcher bei Gruppe überfahren worden 

und einen Bruch des Oberſchenkels erlitten hat. 

Die Rückkehr der Infanterieregimenter Nr. 21 und 61 und des 

kegimentsſtabes und 1. Bataillons Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 15 in 

die hieſige Garniſon erfolgte geſtern Nachmittag in drei Sonderzügen. 

Zweck der Diviſionsübung war, feſtzuſtellen, ob ſchweres Geſchütz ſich mit 
folg in einer offenen Schlacht verwenden läßt. 

— (Perſonalten.) Die Berufung des Rittergutsbeſitzers, 
Mitgliedes des Herrenhauſes, von Graß auf Klanin zum Mitgliede des 

andes⸗Oekonomie⸗Rollegiums iſt auch für die laufende Wahlperiode 

erneuert. Die Wahl des ſeitherigen Landſchaftsraths Weber auf Klein⸗ 
Gorczenitza, im Kreiſe Strasburg, zum General⸗Landſchaftsrath der 
weſtpreußiſchen Landſchaft iſt allerböchſt beftätigt worden. 

— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗Bureau⸗Diätar Scherzberg 
in Marienwerder iſt zum Regierungs⸗Sekretär befördert. 

Der ſeitherige Hilfsprediger Johannes Rogozinski iſt zum zweiten 
Prediger an der evangeliihen Kirche zu Jaſtrow, in der Diözefe Dt. 
Krone berufen und von dem königlichen Konſiſtorium beſtätigt worden. 

— (Reichsbank.) Eine Reichsbank⸗Nebenſtelle wird demnächſt 
in Werdau (Sachſen) errichtet werden. 

— (Die Poſt⸗ und Telegraphenhilfsſtelle) in Groß⸗ 
Orſichau, Kreis Brieſen, iſt bis auf weiteres geſchloſſen worden. 

— (Polizei⸗ Verordnung betr. die Körung der 
Hengſte.) Es ſei nochmals daran erinnert, daß am 1. Auguſt die von 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler erlaſſene neue Polizeiverordnung betr. 
die Körung der Hengſte für den Umfang der Provinz Weſtpreußen in 
Kraft tritt. Es iſt die Einrichtung von drei Körungskommiſſionen vor⸗ 
geſehen, und zwar 1. für den Reg.⸗Bez. Danzig; 2. für die auf dem 
rechten Ufer der Weichſel belegenen Kreiſe des Reg.⸗Bez. Marienwerder, 
ſowie die auf dem linken Ufer der Weichſel belegenen Theile der Kreiſe 
Marienwerder und Thorn; 3. für die auf dem linken Ufer der Weichſel 
belegenen Kreiſe des Reg.⸗Bez. Marienwerder ohne die unter 2 bezeich⸗ 
neten Theile der Kreiſe Marienwerder und Thorn. — Jede dieſer 
Kommiffionen erhält einen Vorſitzenden und einen Stellvertreter, welche 
von dem Vorſtande der Landwirthſchaftskammer auf die Dauer von ſechs 
Jahren zu wählen ſind. Die Wahlen der übrigen Mitglieder der Körungs⸗ 
kommiſſtion werden von den Kreisausſchüſſen auf die Dauer von drei 
Jahren vollzogen. — Für die Beſitzer der angekörten Hengſte iſt es auch 
wichtig, daß fie fortan ein genau vorgeſchriebenes, recht ausführliches 
Deckregiſter zu führen, minbeſtens fünf Jahre von der letzten Eintra⸗ 
gung ab gerechnet aufzubewahren und auf Verlangen der Körungs⸗ 
kommiſſton und dem Landrath zur Einſicht vorzulegen haben. 

— Eröffnung der Jagd.) Für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder iſt der Schluß der Schonzeit für Rebhühner und Wachteln auf 
den 19. Auguft, für Hafen auf den 14. September, für den Dachs auf 
den 16. September feſtgeſetzt, ſo daß die Jagdzeit mit dem 20. Auguft 
bezw. 15. und 17. September beginnt. x 

(Der Berband deutſcher Kriegs Veteranen), 
Sitz Leipzig, dem gegen 40 000 Veteranen aus den Jahren 1848 bis 
1870/71, in Deutſchland und im Ausland wohnend, als Mitglieder ans 
gehören, hält feinen diesjährigen Verbandstag am 16. und 17. Auguft 
d. Js. in Hannoper ab. Der Verband hat ſich um die Verſorgung der 
hilfsbedürftigen Veteranen verdient gemacht, und hofft noch weitere Unter⸗ 
ſtützungen für bilfsbedürftige Veteranen und Wittwen gefallener Krieger 
aus dem Invalidenfonds zu erhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: 
Bittgeſuch an Se. Majeſtät den Kaiſer und an den Reichstag behufs 
Erlangung von weiteren Beihilfen aus dem Invalidenfonds an hilfs⸗ 
bedürftige Veteranen und Wittwen verſtorbener Krieger, welche noch 
keinerlei Penſionen oder Beihilfen beztehen. Erlangung von Freiſtellen 
in Bädern und Reiſevergütung zum Beſuch derſelben für arme, kranke 
Veteranen, Antrag, an Stelle des Sedantages den 18. Januar und 
10. Mai feftlich zu begehen. Sterbe⸗ und Unterſtützungs⸗Kaſſe für den 
Verband. 

— Gotaniſcher Garten und Oymnaſialturnplatz.) 
An der am 30. d. M. unter Leitung des Herrn Regierungsaſſeſſor 
. abgehaltenen Konferenz, deren Gegenſtand die Errichtung einer 

urnhalle im Botaniſchen Garten war, nahmen theil Herr Regierungs⸗ 
baumeiſter v. Dahl, Herr Kreisbauinſpektor Morin, als Vertreter des 
königl. Oymnaſiums die Herren Gymnaſtaldirektor Dr. Hayduck, Prof. 
Boethke und Oberlehrer Bungkat, als Vertreter der ſtädtiſchen Behörden 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, als Vertreter des Coppernikusvereins 
die Herren Pfarrer Stachowitz und wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Semrau. 
Das als Turnplatz in Ausſicht genommene Terrain des Botaniſchen 
gatteng beſteht aus den im Wäldchen befindlichen zum Theil freien, zum 
2 — freizulegenden Plätzen und aus der um die herrlich gewachſene 

‚MUS anstriaca gelegenen Wieſe. Das erſtere Stück ſollte zur Erbauung 
einer Turnhalle und Aufftelung der Geräthe, das zweite Stück als 
Spiel: und Freiübungsplatz dienen. Das Terrain beträgt ungefähr 
3600 Quadratmeter. Die Vertreter der Stadt und des Coppernikus⸗ 
vereins wiederholten ihre gegen dieſes Projekt beim Miniſter erhobenen 
Einwände. Herr Pfarrer Stachowitz betonte beſonders, daß das in Rede 
ftehende, in Kultur befindliche Terrain einen hohen Werth darftelle, 
während zur Anlage eines Turnplatzes jeder beliebige wüſte Platz geeignet 
fei. Von Seiten des Turnlehrers, Herrn Prof. Boeizke, wurde hervor⸗ 
gehoben, daß die getrennte Lage der Turnhalle ſowie der einzelnen für 
die Geräthe zu beſtimmenden Plätze und des Spiel⸗ und Freiübungs⸗ 
platzes eine überſichtliche Leitung des Turnunterrichts ausſchließe. Der 
naturwiſſenſchaftliche Fachlehrer, Herr Oberlehrer Bungkat, machte geltend, 
daß der laubwaldartige Charakter des Wäldchens das Vorkommen ges 
wiſſer Pflanzen bedinge und daß deren Verſchwinden nicht gutzumachen 
fei. Eine Entſchließung wurde zunächſt nicht getroffen, vielmehr wurde 
beichloffen, die beiden von der Stadt angebotenen Plätze zu beſichtigen. 

nd dieſes der an der Paſtorſtraße gelegene Quadratmeter 
meſſende Rinow'ſche Holzplatz und der nördlich vom ſtädtiſchen Turn⸗ 
Ile und öſtlich vom Rinow'ſchen Holzvlatze gelegene trapezförmige 
> deſſen Flächeninhalt ungefähr 3000 Quadratmeter beträgt. Der 
zweite Platz wurde aus folgenden Gründen geeigneter als der erſte ger 
ee. 1) weil er der Stadt näher liegt, 2) weil eine Reihe hoher 
Pappeln Schatten gewährt, 3) weil der mit der Längsſeite anſtoßende 
ſtädtiſche Furnplatz in Verbindung mit dem künftigen Oymnaſtalturn⸗ 
platz das Abhalten größerer Turnfeſtlichkeiten geftattet. Die Kommiſſion 
einigte ib dahin, dieſen Platz dem Minifter zur Einrichtung eines 
Oymnaſtalturnplages ausſchlteßlich zu empfehlen. Zur Erbauung der 
Turnhalle ift die Südweſtecke des Platzes in Ausſicht genommen. Gin: 
ebnungskoſten würden nicht entſtehen, wodurch der Platz den Vorzug vor 
dem von der Thorner Kreditgeſellſchaft angebotenen verdient. Herr 
Kohli erbot ſich, eine Verkaufsofferte der 


Provinzial⸗Schulkollegium einzureichen. — So iſt denn die Gefahr, in 
ſeiner Ausdehnung und Geſammtwirkung beeinträchtigt zu werden, von 
dem Botaniſchen Garten zunächft abgewandt. Auch in Zukunft wird er 
uneingeſchränkt den vorübergehenden Bürgern eine Augenweide, den in 
ihm weilenden Schülern ein Ort der Belehrung und Erholung ſein. Am 
28. Auguſt des nächſten Jahres werden es hundert Jahre ſein, ſeit der 
Botaniſche Garten in dieſer Ausdehnung beſteht. Am 28. Auguſt 1797 
kaufte der Doktor der Medizin Johann Gottlieb Schulz von dem 
Woiwoden Grafen Stanislaus Dabski das Grundſtück Vorſtadt Nr. 127, 
einen wüſten Platz, welches er mit dem unter Nr. 128 weſtlich gelegenen, 
von ſeinem Vater ererbten vereinigte. Das letztere Grundſtück ift zwei⸗ 
fellos ein Theil des ehemaligen Rösnerſchen Vorwerkes. Nach den In⸗ 
ventarien befanden ſich darin ein Oberteich und ein Unterteich, deren 
Abläſſe durch Mönche abgeſperrt waren. Die Teiche waren mit 
Fiſchen beſetzt. 1734 wird von den Teichen geſagt, daß ſie wenig Fiſche 
enthielten, weil die ruſſiſchen Koſaken den größten Theil ausgefiſcht hätten. 
Da ſich anſcheinend auf der Bromberger Vorſtadt anderswo keine Teiche 
befunden haben, ſo wird hier und in dem weſtlich angrenzenden Terrain 
das Rösnerſche Vorwerk zu ſuchen ſein. Es wird ein großer Gewinn 
für den Garten ſein, wenn die infolge der Kanaliſation ausgetrockneten 
Teiche wiederhergeftellt werden. 1812/13 wurde der Garten durch die 
Franzoſen verwüſtet, aber Schulz ließ es ſich nicht verdrießen, ihn von 
neuem anzulegen. Er muß, wie fein Teſtamentsvollſtrecker Wachſchlager 
ſich in einem Briefe äußert, ſchon lange die Abſicht gehabt haben, einen 
Botaniſchen Garten zu begründen. Dafür ſprächen nicht nur ſeine 
früheren Aeußeßungen, ſondern auch die angeſchafften ausländiſchen 
Pflanzen, Kräuter, Stämme u. ſ. w., ferner die in ſeiner Bibliothek be⸗ 
findlichen Werke von Linns, Jaguin, Haller, Gmelin u. a. Auch hielt 
er ſich lange Zeit in Pavia auf und lernte den dortigen Botaniſchen 
Garten kennen. Durch Teftament vom 18. Juni 1827 vermachte Schul 
den Garten dem königlichen Gymnafium unter den Bedingungen, da 
1) der jedesmalige Profeſſor oder Lehrer der Naturwiſſenſchaften die 
alleinige Aufſicht und Anordnung zum Gebrauche hat, daß des Gartens 2) der 
Garten kein öffentlicher Garten ſein ſoll, ſondern nur für die auf dem 
Oymnaſium ftudirende Jugend und Freunde der Botanik, daß 3) der 
betr. Lehrer nach Beſtreitung der Unterhaltungskoſten die bleibende reine 
Benutzung für ſeine Anordnung und Verwaltung beziehe, jedoch zur 
beſſeren Ueberſicht Rechnung lege. „Denn meine Abſicht iſt,“ ſagt der 
Teſtator zum Schluſſe, „bey dieſem Legat keine andere als das Studium 
der Botanik bey der ſtudirenden Jugend des Thorn'ſchen Gymna⸗ 
ſtums zu befördern.“ Wenige Tage darauf, am 26. Juni, ftarb Schulz 
und wurde ſeinem Wunſche gemäß im Botaniſchen Garten beigeſetzt. 
Seine Ruheſtätte, die eine beſſere Pflege verdiente, befindet ſich in der 
Nähe des älteſten Zeugen des Gartens, einer überaus ſtarken und 
ſchattigen Schwarzpappel. Ein Denkſtein mit lateiniſcher Inſchrift er⸗ 
zählt uns einiges über ſein Leben und Treiben. Mögen immerdar 
dankbare Nachkommen zu ſeinem Grabe wandeln und das unſchätzbare 
Vermächtniß ſtets in Ehren halten!“ 

— (Stipendium.) Der Koppernikus⸗Verein für Wiſſenſchaft und 
Kunſt ſchreibt das Stipendium der Koppernikusſtiftung für das nächſte 
Jahr aus. Bewerbungen müſſen bis zum 1. Januar 1897 eingereicht 
werden. 

— (Der Kriegerverein) veranſtaltet am nächſten Sonntag 
im Viktoriagarten ein Ernte⸗Volksfeſt, das in Militär⸗Konzert von der 
Kapelle des Ulanen⸗Regiments, Tombola und Tanzkränzchen beſteht. 
Zur Eröffnung des Feſtes marſchirt ein Feſtzug um 2%, Uhr mit Muſik 
vom Bromberger Thor nach dem Feſtplaze. Der Ueberſchuß des Feſtes 
iſt für die Weihnachtsbeſcheerung des Vereins beſtimmt. 

— (Schützenhaus⸗Theater.) An intereſſanter Geſtaltung des 
Spielplans läßt es die Direktion nicht fehlen. Nachdem die letzten Tage 
zwei der beſten Novitäten aus voriger Saiſon, „Zwei Wappen“ und 
„Der Herr Senator“ in Szene gegangen — letzteres Stück gelangt heute 
zum zweiten Male zur Aufführung —, wird morgen und Sonntag die 
mit Geſang und Tanz ausgeſtattete große Poſſe „Hotel Klingebuſch“ von 
Kneiſel und Jakobſohn gegeben. a 

— (Submiffion.) Bei dem am Freitag den 24. Juli beim 
königl. Garniſonbauamt II abgehaltenen Submiſſionstermin zur Er⸗ 
bauung eines Dienſtwohngebäudes auf dem hieſigen Artillerieſchießplatz 
waren acht Reflektanten erſchienen. Die Forderungspreiſe bewegten ſich 
wiſchen 38 000 Mk. und 27 150 Mk. Den höchſten Preis forderte die 

aufirma Ulmer u. Kaun, den niedrigſten Preis Bauunternehmer 
Kr Der Zuſchlag ſteht noch aus und kann erſt in einigen Wochen 
erfolgen. 

(Abermals Hitzferien.) Der Hitze wegen wurde heute im 
Königl. Gymnaſium, in der Knaben⸗Mittelſchule, in der höheren Mädchen⸗ 
ſchule, ſowie in der 1. Gemeindeſchule der Unterricht um 11 Uhr aus⸗ 
geſetzt, in der 2. Gemeindeſchule erſt um 12 Uhr. 

— (Ein ſchweres Unglück) hat ſich wieder durch leichtfertiges 
Umgehen mit einem gefundenen Geſchoßtheil in Podgorz ereignet. Drei 
Knaben im Alter von 12—14 Jahren machten ſich geftern Abend in 
einem im erſten Stock belegenen Zimmer des früheren Hapke'ſchen 
Hauſes daran, einen auf dem Schießplatz gefundenen Zünder zu ent⸗ 
laden. Der Knabe Jakob Pikram nahm das Pulver heraus, während 
die Knaben Jaſinski und Czatkowski ihm zuſahen; alle drei befanden 
ſich in hockender Stellung. Plötzlich explodirte der Zünder beim Bohren 
mit einem Drahtſtifte mit großer Gewalt. Dem Knaben Pikram wurden 
die Hände und Beine zerſchmettert und der Unterleib aufgeriſſen, er war 
auf der Stelle todt. Die anderen beiden Knaben erlitten gleichfalls an 
Händen und Beinen fo ſchwere Verletzungen, daß fie nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe in Thorn überführt werden mußten. Auch in dem 
Zimmer richtete die Erplofion Zerſtörungen an. Wie viel iſt ſchon 
davor gewarnt worden, auf dem Schießplatze gefundene Geſchoßtheile zu 
berühren, und trotzdem kommen immer wieder Unglüczsfalle vor, weil die 
Warnungen nicht beachtet werden. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Taſchenmeſſer mit ſchwarzknöcherner Schaale; 
zurückgelaſſen ein ſchwarzſeidener Damenſchirm in Droſchke Nr. 17. 


Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,50 Mtr. 
über Null. Das Waſſer ſteigt wieder. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 20 Grad R., Lufttemperatur im Schatten um 12 Uhr 29 Gr. R. 
— Abgefahren iſt ein Kahn mit Butter, Beſtimmungsort unbekannt. 
Eingetroffen aus Polen zwei mit Faſchinen beladene Kähne, ein Galler 
mit Ziegeln und eine Barke mit Steinen. 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 129 
Schweine aufgetrieben, alles magere Waare. Es wurde per Stück ge⸗ 
handelt. Im Gaftftall von Gorski waren 108 fette Schweine unter⸗ 
gebracht, für welche 30 bis 33 Mark per 50 Kilo Lebendgewicht gezahlt 
wurden. 


Mocker, 30. Juli. (Die hieſige Ortsgruppe des deutſchen Veteranen⸗ 
Verbandes) hält am nächſten Sonntag Vormittag 11 Uhr im Vereins⸗ 
lokale eine Generalverſammlung ab, in der die Neuwahl des Vorſtandes 
vorzunehmen iſt. ö 

. Podgorz, 30. Juli. (Feuer. Hitzferien.) In der Bäckerei des 
5 55 Stöhr brach heute in der 9. Stunde Feuer aus, wodurch eine 

enge Kohlen und ca. 4 Ctr. Mehl vernichtet worden ſind. Durch die 
alarmirte freiwillige Feuerwehr wurde das Feuer in Kürze gelöſcht, ſodaß 
weiterer Schaden nicht entſtanden iſt. — Heute wurde die evangeliſche 
Schule der großen Hitze wegen um 10 Uhr geſchloſſen. Das Thermo: 
meter zeigte in den Klaſſenräumen 31 Grad Gelfiu3. 8 


Mannigfaltiges. 

(Wegen Unterſchlagung) if in Breslau der 
Kaffirer der Grunewaldſchen Spritfabrik, bei der ein Fehlbetrag 
von 366000 Mark entdeckt wurde, in Unterſuchungshaft 
genommen worden. Der Fehlbetrag ſoll ſeit Jahren beſtehen. 
Der Kafſirer leugnet jede Schuld. 

(Ueber Ausſchreitungen) bei einem Streik wird 
aus Berlin gemeldet: In Schöneberg wollten ausſtändige 
Maurer die Arbeitenden zum Streik zwingen. Es kam zu 
Thätlichkeiten. Die Polizei wollte die Hauptruheſtörer verhaften, 
da warfen andere mit Ziegelſteinen nach den Schutzleuten. 
Zwei Steine trafen einen Schutzmann am Kopf, daß er bewußt⸗ 
los niederſtürzte. Ein Arbeiter wollte den Bewußtloſen weiter 
mißhandeln, wurde indeſſen von der Polizei überwältigt. Der 


Ruheſtörer wurde ins Gefängniß, der Schutzmann ins Kranken⸗ 
haus gebracht. 

(Ertrunken.) Drei Arbeiter der Spinnerei in Ay find 
in der Nähe von Neu⸗Ulm in der Donau ertrunken. Als ſie 
beim Kiesausbaggern beſchäftigt waren, kenterte der Kahn. 

(Unwetter) Wie aus Newyork, 29. Juli, gemeldet 
wird, iſt über Pittsburg ein ſchweres Unwetter losgebrochen. 
70 Perſonen find getödtet, viele verwundet. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 31. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern Abend um 9¼ 
Uhr an Bord der „Hohenzollern“ unter dem Salut der Strand⸗ 
batterie von Friedrichsort und der im Hafen liegenden Schiffe 
in Kiel eingetroffen. Zu gleicher Zeit iſt auch die „Geſton“ 


eingelaufen. 

Wien, 30. Juli. In Fünfkirchen wurde heute durch elne 
Erplofion das Rathhaus demolirt. Die Kataſtrophe entitand 
durch einen Brand in einem im Rathhauſe befindlichen Kauf⸗ 
laden, in dem ſich ein Verkaufslager von Pulver und Feuer⸗ 
werkskörpern befand. Ueber 200 Perſonen wurden verletzt, 
viele ſchwer, darunter der Bürgermeiſter von Fünfkirchen. Bis⸗ 
her wurden 3 Todte unter den Trümmern hervorgezogen. 

Newyork, 30. Juli. Hier eingegangene Telegramme aus 
Habana melden über Unruhen in der Hauptſtadt der Inſel 
Pinos, daß unter den dortigen Gefangenen geſtern eine Revolte 
ausgebrochen ſei. Dreihundert andere Perſonen tzätten ſich heute 
der Bewegung angeſchloſſen und bereiteten einen Angriff auf 
die Stadt vor, 

Verantwortlich für die Redaktion: Heiner Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Borſenvericht. 
12 131. Juli.] 30. Juli. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 216—10216—15 


Wechſel auf Warſchau kurz 216— 1215—95 
Preußiſche 3 % Konſolls 100— 1100— 
Preußiſche 3%, %, Konſols n 104— 830 | 104—80 
Preußiſche 4% Konſols 1 75 Hua 105 —60 | 105—50 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . Br 99-70] 99-70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . . q.. 104901104 —75⁵ 
Polniſche Pfandbriefe 4½ ů »Bäg . — — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 66—40 66—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—50 100—40 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % 8 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 0 208— 208—10 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 1170-35 | 170—35 
ER ME gelber: Juli 140.—  1142—2%6 
a c een 
Ideg e rss I 89% 67%), 
Mögen ee re LET 
BE He „ enen e 
enden 1110501102 
S b — 110—75 
Hafer: Juli 126—50 | 14 — 
epi „% LION ID 
e  Ae  B 44—80 
Ditob ern . eh re 44—80 
Spiritus: „ , 
Ger lis e — — 
70er loko 34—40 34—40 
70er Juli 33-401 38—60 
70er September 38—50 38-90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 30. Juli. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. loko ziemlich unverändert, Zufuhr — Liter. Gekündigt — 
Liter. Loko kontingentirt 55,00 Mk. Br., —,.— Mk. Od., —,— Mk. 
1 loko nicht kontingentirt 35,00 Mk. Br., 3430 Mk. Gd., —,— 


bez. 
Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 31. Juli. 


niedr. ſhöchſter niedr.Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
2242 2 
Weizen . 100 Kilo] 140014 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] 1100} 120 
Roggen „ 110000 10 50 Eß butter 1 140 1/80 
Gerſte „ 11005011 O0 Eier . . Schock! — — 200 
Affe? „ 1200012 50 Krebſe 0 A 11005 4100 
troh (Richt:) „ ——- 400 Aale. . 1 Kilo] 180] 2000 
Eu „ — - 500 Breſſen „ 6501 —|60 
rbſen 5 „ 140018 00 Schleie „ 1169] —|70 
Kartoffeln 50 Kilo — — ] 300 Hechte „ —— 4-80 
Weizenmehl 1 72014 60 Karauſchen „ 601 — 70 
Roggenmehl. = 5601 9 20 Barſche „ —601— 70 
Brot 2½ Kl. — 50 Zander „ — 1 1% 
Rindfleiſch Karpfen „ ——1 1040 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100] 1 20 Barbinen „ 1150 | —60 

Bauchfleiſch. „ 80 100 Weißfiſche „ — 20 — 
Kalbfleiſch 5 100] 120 Milch.. . I Liter] — 101 —12 
Schweinefl. „ - 1 00/Betroleum . „ — 201 —— 
Geräuch. Speckk „ —— 140 Spiritus 7 1451 — — 
Schmalz „ 14 — —— 


—/—|| „ (denat, „ I 

Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie allen 
Zufuhren von Landprodukten reichlich beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 10-30 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—15 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 15 Pf. pro 2 Pfd., Rettig 5 Pf. pro 3 Stück, Gurken 30—60 
Pf. pro Mandel, Schooten 20 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 10—15 
Pf. pro Pfd., Kirſchen 25 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro 
Pfd., e 15 Pf. per Pfd., Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, 
Gänſe 3,00 —4,50 Mk. pro Stück, Enten 1,60 —2,00 Mk. pro Paar, 
Hühner alte 1,00 — 1,20 pro Stück, junge 0,80 —1,00 Mk. pro Paar, 
Tauben 55—60 Pf. pro Paar. 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 2. Auguſt 1896. (9. n. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Stachowitz. 
— Vorm. 9⅛ Uhr Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9% Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für das Waiſenhaus in 
Culm. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſtädt. Kirche): vorm. 11¼ Uhr 
Diviſtonspfarrer Schönermark. 

Kindergottesdienſt (neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Pfarrer Hänel. 

Evan e eee Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Rehm. 

Saptiſten. emeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) Hofftraße 16: vorm. 
10 Uhr und nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9%, Uhr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 


1. Auguft: Sonnen⸗Aufg. 4.22 Uhr. Mond⸗Aufg. 9.53 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.49 Uhr. Mond⸗Untg. 1.11 Uhr Morg. 


Die Gasmotoren⸗Fabrik Deutz, welche durch ihre zuftändige Ber- 
kaufsgelle Danzig auf der weſtpreußiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung in Grau⸗ 
denz mit mehreren Maſchinen, ſowohl Gas⸗, Petrol⸗, wie auch Benzin» 
Motoren vertreten war, iſt in Anerkennung ihrer unerreichten Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Gasmaſchinen⸗Induftrie wieder von den daſelbſt 
konkurrirenden ſechs Motorenſabriken allein mit der für Motoren 
böchſten Auszeichnung, der goldenen Medaille, bedacht worden. 
= ing bat hiermit bis jetzt 206 Auszeichnungen, Medaillen ꝛc. 
erhalten. 


NE 
£ * N. a DR 
Heute Vormittag 9%, Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft im Herrn nach langem, 
ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte 


Tochter 
Elisabeth Will 


im 14. Lebensjahre, was wir, um 
ſtilles Beileid bittend, anzeigen. 

Thorn den 31. Juli 1896. 
Leonhard Will nebſt Frau 

und Kindern. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 2. Auguſt nachmittags 5 Uhr 
vom Trauerhauſe, Gerberſtr. 13/15, 
aus ſtatt. 


9 


Belanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli, Auguſt und September er. wird 


in der höheren u. Bürger⸗Töchterſchule * 


am Dienſtag den 4. Auguſt cr. 
von morgens 8¼ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 5. Auguſt cr. 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 1. Auguſt 1896. 
Der Magiſtrat. 


Stadt- Fernſprecheinrichtung 

in Thorn. 

Diejenigen Perſonen ꝛc., welche im 
laufenden Jahre Anſchluß an das Stadt⸗ 
Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, 
werden erſucht, ihre Anmeldungen 

bis zum 15. Auguſt 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe 
im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit⸗ 
punkte eingegangen ſind. 

Danzig den 4. Juli 1896. 

Der Kaiſerl. Ober ⸗Poſtdirektor. 
In Vertretung: 
Kries che. 


Jagd⸗Verpachtung. 
Mittwoch den 5. Auguſt 1896 
nachmittags 3 Uhr 

wird im Schulzenamte hierſelbſt die 


Jagd 
auf 3 Jahre verpachtet. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gegeben. 
Gumowo den 28. Juli 1896. 
Der Gemeindevorſtand. 


Lose 


zur Berliner Gewerbeansfellungs- 
Lotterie, Ziehung vom 12.—15. Auguſt, 
à 1,10 Mk., 

zur internationalen Kunſtausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, à 1,10 Mk., 

zur V. großen Pferde Verloſung in 
Baden-Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 Mk., 

zur Gold- und Silber Lotterie in 
Lauenburg i. Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Erbedition der „Thorner Preſſe, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


s Gebäck wird zul, glicher u sch 


I Matheus sch selbstlockernde 


1 Sackmehl i 


Man verlange Prospecte, 


Geldersparniss an Ausgabe Fur Hefe & Gewürze. 


Couverts 


jin vorzüglichen Qualitäten 
und schönen Farben 


liefert mit Firmendruck zu 
billigsten Preisen 


C. Dombrowski, 


Buchdruckerei. 


Berliner Ausſtellungs⸗Lotterie, 
Ziehung am 12. Auguſt er., Loſe à Mk. 1,10. 

Rothe Kreuz⸗Loiterie, Hauptgew. i. W. 
Mk. 50000, Loſe à Mk. 1,10. 

Internationale Kunſt⸗Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, Hauptgew. i. W. von Mk. 30,000, 
Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. 


Habe meine 


Praxis 


wieder in vollem Umfange über- 

nommen. 

See 912 vormittags, 
preckstunden ?' 3—6 nachmittags, 
An Sonn- u. Feiertagen nur vormittags. 
Für Unbemittelte täglich von 8—9 vorm. 

unentgeltlich. 


Zahnarzt von Janowski. | 


Dr. Glara Kühnast, 


Elisabethstrasse 7, 
Lahnoperationen. Coldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 


996% % 0e 
8 Formulare 


2 Andhlafnerzeichnifen 3 
* 


find vorräthig 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. * 


eee 


Graudenzer gewerbe- 
Ausstellungslotterie, 


Ziehung am 6. Auguſt, Loſe a Mk. 1,10 

(11 Loſe für Mk. 10) empfiehlt 

Die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Thorn, Gerberſtraße 29. 


ILL 


Geburts-, 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1896: 700 Milliene 93 
Dividende im Jahrs 1896: 29˙½% bis 114 % der 1 
je nach der Art und dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, grob. Dorf, Schulſtr. 20, J. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


zur Anfertigung jeder Art Ottilie Graefe 
’ 


Damen-Garderobe 


I melfing, Theemaſchine, Fa 0°; 


billig zu wer: 


kaufen 


dar 


In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Voerlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


Grabenstr. 12, I. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstadt. Markt Nr. 23, 


se Tuchhandlung sg 


und 
Abtheilung für feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung. 
Beste Stoffe. Guter Sitz. Civile Preise. Schnelle Bedienung. 


Thorn, 


Seglerſtrahe 27, ll. 


ANN 


ii — 


RE T 


. 


are 


4 


Ochmin 


Internationale 


N 
9 


G. Dombroms i Jucidruce 


Katharinen- u. Friedrichstr. Holte. 


S I N 


Weiolt 


Kunst-Ausstellungs. 


Lolterie. 


Ziehung am 10. u. H. Septhr. 1896 


zu Berlin. 


Lose a 1 Mk. — 11 Stück für 10 Mk., 


und Liste 20 Pf., empfiehlt und versendet 


Porto 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal.) 


Lose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme 


versendet. 


beröestellt bei 


Oehmig\Yeidlich. Zeitz 


In Thorn zu haben bei Adolf Leetz, Seifenfahrik, 
M. Kalkstein von Oslowski. 


erei. 
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Gewinn-Plan. 


1 à 30000 — 30000 Mark 
1 - 15000 = 15000 - 
1- 5000 = 5000 
1. 4000 — 400 
1. 3000 3000 
2. 2000 — 4000 
3. 1000 3000 
4. 0 3000 
5. 500 — 2500 
6 400 2400 
10 % 800 8 3000 
20200 — 4000 
25. 100 2500 
30 50 — 1500 
40 — 1600 
5030 — 1500 
50 20 = 10000 
500 - 10 5000 
3000 - 5 = 15000 


4200 Gew. Werth 116000 Mark 


F. MENZEL, 


Breitesirasse 40. 


ine Ri + nebit Wohnung, ſowie eine 
Eine Bäckerei Wohn., 1. Et, v. 1. Ottbr. 
zu verm. W. Wachholz, Jakobs⸗Vorſtadt. 
Ein zuverläſſiger 


Bautechniker, 


mit den hieſigen Verbältniſſen gut bers 

traut, zum ſofortigen Antritt geſucht. Schriftl. 
2— 3 unverheirathete Monteure 

für Kanaliſation u. Waſſerleitung ſucht ſofort 

für hier und auswärts 

Techn. Bureau f. Waſſerl.⸗ u. Kanaliſations⸗Anl. 
Ing. Joh. von Zeuner, Coppernikusſtr. 9. 


Schloſſerlehrlinge 
können ſofort eintreten. 
Georg Döhn, Strobandſtraße 12. 


Huusdiener 


ſucht zum 1. Auguſt Hotel Museum. 
[X] * t { t 
Aufw arterin Funde abe 9; m. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
biicher 
find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Balkon Wohnung, Kabinet, Küche, Speiſe⸗ 
kammer nebſt Zubehör, ſowie eine kleinere 
Wohnung iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
. Lemke, Worker, Magen 8. _ 
Ein g. m. Zim. n. Kabinet u. Burſchengel. 
für 27 Mk. und 1 Zimmer für 15 Mk. 
von jofort zu vermieth. Gerechteſtr. 26, Ill. 
gi Wohnung in der 1. Etage, 5 Zimm. 
2 u. Zubehör, Gerechteſtr. 25 zu vermiethen. 
A. Teufel. 
2 freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 
und Zubehör zu verm. Bäckerſtraße 3. 
I" meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 
ift die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 


Ein Laden 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
ädermeiiter Wohlfeil. 
Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 


in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, ſind vom 1. Oktober ab 
zn vermiethen. 

Apotheker Fuchs. 


Moder, Lindenſtraße 13, 
J. Etage v. ſof. od. ab 1. Oktbr. z. verm. 
875 meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 1 it 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 3 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 
3 Zimmer, Küche u. Kammer 
Mohnung, Culmerſtraße 20 UI, ſowie 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtraße 74 I, 
hat zu vermiethen H. Nitz, Culmerſtr. 20. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Varterremohnung 


Seglerſtraße 11 ift vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Ein möbl. Part.⸗Zim. z. v. Strobandſtr. 12. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


„Humor“. 


Allgemeiner Uuterſtitzungs⸗Verein. 
Außerordentliche 


Generalversammlung 


Montag den 3. Auguſt 18 
abends 8 Uhr 


in der Culmbacher Nierhalle, 


wozu ergebenſt einladet 


der Vorſtand. 


Schützenhaustheater. 


Sonnabend und Sonntag: 


Hotel Klingebusch. 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz. 
Die Direktion. 


Volksgarten. 


Sonnabend den I. Auguſt cr.: 


Große italieniſche Nacht. 


Von 8 Uhr ab 


Großes Garten⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle 
des Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 
Illumination des Gartens. 
Lalonſttigen. — Großts Brillant-Seuerwerk. 
Zum Schluß: Tanzkränzchen im großen 
Saal. Aufang 8 Uhr abends. Entree 
pro Perſon 20 a Eh 
Hi t enſt e 
Hierzu ladet ergebe Paul 88 
SR - Fährt 
Sonntag den 2. Nuguſt cr. fä g 
Dampfer „Emma 
nach der ruſſiſchen Zollanmeldeſtelle (rothe 
Kreuz), von wo aus Wagen auf Wunſch zur 
Fahrt nach dem Badeort Ciecocpunck zu 
haben ſind. Billets zu haben in der enen 
des Dampferbeſitzers Porsch, Seglerſtraße 
Die Waſſerfahrt hin und zurück koſtet 1,25 Mk. 
Guten, kräftigen 


7 3 aa 
2. Mittagstild, = 
m Abonnement 50 Pf., empfiehlt 
H. Schiefelbein, Neuſt. Markt. 
561. Jim. mit Balfon u. Burſchengelaß z. 
M 9 Bankſtraße 4, 2 Tr. 


Meere möbl. Zim., mit oder auch ohne 
Penſion, zu verm. Brückenſtraße 21. 


Röblirtes Zinner mit Penſion 


ſofort zu 
vermiethen. 


Liſcherſtraße 7. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 


find 2 Pferdeſtälle mit heisbarer 
Bur ſchenſtube, Futterkammer und Wagen⸗ 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 


Nenftädt. Markt 20 


find eine Wohnung, ſowie mehrere 

Zimmer, zu Bureaux geeignet, v. ſofort 

oder 1. Oktober zu vermiethen. 

Zu erfr. bei Fraun Wesemeier, 1 Tr. 

Zwei Wohnungen, 

3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


Ein Laden, 


in dem 30 Jahre ununterbrochen eine Fleiſcherei 

betrieben wurde, nebſt Wohnung vom 1. 

Oktober zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 21, 1. Etage. 


2 Mittelwohnungen 
vom 1. Oktober zu verm. Gerſtenſtr. 14. 
Näheres 1 Treppe, links. 
D 
Ein möbl. Sim., mit a. oh. Beköſtigung, . 

vermieth. Bromberger Vorſt. 1. L., 106. 
Kl. möbl. Vorderz. billig z. v. Eliſabethſtr. , III. 
Die von Herrn Dberit Stecher. bewohnte 


I. Etage 


im Hauſe Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke iſt 


oom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Sehwartz. 


In Neubau Schulſtr. 10ſl2 find 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern von ſo fort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 

1 herrſchaftliche Wohnung von 8 Zimmern 

und Zubehör, ſowie ein Laden v. J. Oktbr. 

zu verm. Altſtädt Markt 16. W. Busse. 


Ein Pferdeſtall 


zu vermiethen. A. Kirmes, Gerberſtraße: 


Täglicher Kalender. 


3 8 E 

S S F 2 

1896. 5 8 2 3 2 3 3 
58 3 2 3 3 

5 5 5 

Auguſtt—-—— — [1 

2 45 6678 

9 101112131415 

16 17 1819 20 21 22 

23 24 25 26 27 28 29 

30 31— — —— — 

September. — — 1 23 45 

678 9101112 

131415 1617 1819 

20 21 22 23 24 25 26 

27 2829 30 — — — 

Oktober. — —— — 1 11 21 3 


